
.- =—‚——_—‚ - -—.--:-ka-,

cgwcigcu
Eine Wochensihiifi

zur

zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

J‘Pg— 12.

Kirehlid)es.
Am Sonntage Seragesima predigen:

1. Jii der Kirche zu S. s. Petri et I’auli.
Amtspred.: He. Archi—Diac. M. Si»iiteni»s;.

Ueber Liicä 8, 4 — is. Thema »: Wir ielbst »und
unsere Zeitgenossen, in dem Spiegel des heutigen
Evangeliums betrachtet. _

Mittagspr.: Herr Diac. .M. Moszler,
Ueber: 2Korinth. 11, 19 — 33. Thema: Die

Lebensgeschichte des Apostel Paulus von ihrer
crbaulichen Seite.

2. Jn der Kirche zur heiligen Dreifattigkeit.
Aintspred.: Herr Ordinarius Haupt. _ »

Ueber: Ev. Säue. 8, 4 — 15. Thema: Die »Hm-
deriiisse einer durchgreifenden Wirksamkeit des
göttlichen Wortes

Die heiligen Tage Pers evangelischen Christen.
more eeuiig.) « «

Das Fest Mariä Reinigung ist nicht Von den
Aposteln Jesu angeordnet worden , sondern es lei-
tet seinen Ursprung, wie man mit hoher Wahrschein-
lichkeit vermuthet, erst aus dem 6. christlichen Jahr-
hunderte her. In Konstantinopel nämlich und dessen Uni-
gebljngen wüthete eine pestartige Seuche, welche steh
nebst Mkhlfm andern zusaniiiientressendeii Unglücks-
fällen, wie Erdbeben ie. über mehre Prooiiizen drs
kömichen Reichs zu Verbreiteii drohete. Man suchte
daher Schutz und Abwendung der Gefahr bei der Jung-
frau Maria und Nan aus Erkenntlichkeit ihr zu

h.reudiesesFestan. EshetsztMaria Reinigung,
Weil nach Luc. 2, 22 ff. Mariavierzig Tage nach ih-

Görlit5, Sonntag, Den 10. Februar. 1833.
rer Entbindung sich im Tempel zu Jeriisalnm einfand,
um dem iiiosaischeii Gesetz- zufolge (-3 B. Mos. 1.2, 2.ff.)-, sich gegen ein Opfer von den Priestern rein er-
klären zu lassen. Von diesem Umstande schreibt sichdes- Uochhie und da, namentlich in der-Oberlausitz ge-
wdhiiliche Kirchgaiig und die damit Verbuiidene
Eiiisegniing der «Sechswöchnerinnen her;
ein frommer und höchst wichtiger Gebrauch für Miit-
ter, die nach Befinden wol zuweilen Tage lang zwi-
schen Zeit und Ewigkeit schwebten und ohne Zweifel
hohe Ursache haben, im Hochgefühle der Andacht und
Rührung dem das Leben zweier Personen zu weihen
in deren Schwachheit ei· iiiåchtig war, indem er dii
half , wo Menschenhilfe schien aus zu sehn. Geschiehtaber dies-c Einsegnung nach Beschassenheit der Umstande\ ‚

in der Wohnung der Y)iiitte1’, so vcrdimt Das nichtsweniger als den bekannten Widerspruch unberufcnck Tad-
ler; denn abgesehen von den Umständen schwacher
Wöchnerinnen , auf» welche die Jahreszeit iiachtlicisi
einiuirken kann, dürfte es nur zweckiiiasjig und erbau-
litt) sur den Vater sehn, wenn Worte frommen Ernstes ihn
ziiriickweisen auf den Kaiiipfplatz, auf welchem dieGefähr-—tin seines Lebens , unter naiiienlosem Schmerz und
mit eigener Lebensgesiihr, ihm den bedeutsamij Va- .
ternamen errang, irahreiid er selbst, in seinem Innern .
gleichsam «3ei«iiialinet»unter bliitigem Händeringen und
einer Fliith von »U)ranen im inbrüiistigsten Gebete zu .
Gott den entscheidenden und Linderung dringenden Au-
geiiblickxkflchkfk —- Jn der römisch- katholischen
Kirche ist hieruber eine besondere Solennität angeord-
net, welche, mit Ausnahmen und zeit- und ortsgeinä-
ßen Abalzdexlmgeih noch gegenwärtig statt findet unb
nie die Spottelei leichtfertiger Gemüther hätte Erfah-
ren sollen. Der Kirchgang soll unter der Begleitung--
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eines; Priesters mit einer brennenden Kerze geschehen.
Die Wöchnerinn soll Von drei, fünf oder mehreiiWei-
beru,-»je nachdem sie reich oder arm ist,,.begleitet wer-
den. Man nannte das die Einleitung (Inthroni-
sation) oder auch den prergang, weil dem Prie-
ster die Kerze, die er trug, nebst einer besondern Gabe
Verehrt oder geop ert werden muß. Jnkzeziehung auf
die Worte des Fe tevangeliums (Lue. 2, 22—32.), mit
welchen der greise Siineon den neugebornen Heiland an
sein Herz drückte: »Meine Augen haben deinen Hei-
land gesehen, welchen du bereitet hast Vor allen Völ-
kern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden,«
scheint in der röinisch katholischen Kirche das Anbren-
nen und Einweihen der Lichter aufgekoinmen zu seyn.
Unter Gebet und Segen weil)et«inan nämlich Wachs-
lichter ein, die bei kirchlichen Handlungen gebraucht
werden. Daher das Fest auch L ichtmes s e genannt
zu werden pflegt; denn das Wort Messe bedeutet
in der Kirchensprache unter andern auch so Viel als
eine Weihe oder eine Festlichkeit.

Fortsetzung folgt.) M. Mößler.

Einheimisches
Am ti. Jan. d. J. hielt die privilegirte naturfor-

schende Gesellschaft in Gdrlitz ihre 2te Quartalverss
sammlnng für ·d·as Gesellschaftsxahr 183»2—»—183-3», wo-
zu sich einheiniischauud auswartige DJZitglieder in ge-
wohnter Weise Versammelt hatten. Nacheiner pas-
senden Anrede des Herrn Director Schneider wurde
zur Vorlesung der Berichte der eii«izeliien»L-)eetioneii gez
schritten. Die Kabinets-Jnspeetion theilte mit, das;
mit dem Ordnen der Sternum-Sammlung bereits der
Anfang gemacht worden sei. Darauf wurde den« an-
wesenden Mitgliedern ein Hohes Regierungs-Reseriot
"d. d. 18. Dez. v. Jspbekannt gemacht, welches die
Uebersendung eines Stuckchen Bernsteins,· das aus dem
Territorium des Gutes Hohenbocke (Hoi)erswerdaer
Kreises) in einem Stücke Eisenstein gesunden worden
ist, an die Gesellschaft als Geschenk begleitete. Außer-
dem wurden mehre Ciirrespondenz-Nachsrichten» von ge-
s ätzten auswärtigen Mitgliedern , aus Greisjenberg,
Zittau und Brünn mitgestheilt und erhaltene Geschenke
vorgezeigt. Unter den letztern verdient außer den Be-
teicherungen der Bibliothekdurch werthvolle natnrhi-
stokische Bucher besonders ein großes versteinertes Am-
monshorn Von ungefähr 1 Fuß im Durchmesser, in
zwei Stücken, ein Petrefaet der Urwelt aus den
Kalksteinbrüchen zu Weinbohla unweit Meissen ge-
nannt zu werden. . »

Früheren Gefellschaftsbeschlussgi gemaß wurde be-
kchloffem im Monat Mai oder „um. d. J. in Mus-

92

kau eine Versammlung der naturforsehenden Gesell-
schaft zu halten. ṅ _

Mit Betrisibniß wurde die Anzeige aufgenommen,
daß die Gesellschaft eines ihrer geschätztesten Ehrenmitglie-
der durch den am 8. Aug. Vor. J. zu Nazareth in
Nordamerika erfolgten Tod des Missionairs Herrn Op-
pclc Verlokcll babc. Terra sit ei levis!

Zum unverwerflichen Zeugnisse der Thåtigkeit-der
Gesellschaft diente die Vorlegung des Directorial-Jour-
nals, welches vom 1. Okt. V. J. bis zum 10. Jan.
d. J. 253 Nummern enthält; Eben so bekunden die
zahlreich eingegangenen Gesiiche um Gewährung der
Mitgliedschaft das erfreuliche Wachsen der Theilnah-
nie an dem Wirken der Gesellschaft.

Durch statutenmäßige Wahl wurden zu wirklichen
Mitgliedern erklärt:

1. Herr Kreisphhsieus Dr. Mas salien,
2. —- Predigamts-Candidat Hirch e,
3. —‚ Stadtorganist Sueeo
4. s- Rathsealeulator Hildebr«and, hier
5. ——— Apothfeker Mitseher,
6. —- Buchhåndler Kohler,
7. —- Justizverweser Eifler,
8. -- Wirthschafrs-Verwalter Seh niidt in Jän-

kendorf.
9 —- Oekonomits-Verwalter Dollniann in See,

und
— Oekonomieoerwalter L eh ni a nn in Moholz.

Zu Ehrenmitgliedern wurden gewählt:
1. Herr Stadtpfarrer Her nies in Bat-by, « _
2. —- Wirthss·chafts-Verwalter Pohleuz ithk

ckel und
3. —- Prioatgelehrter Jurende in Brünn-

Schließlich sei es noch erlaubt auszusszrechem daß
sowohl die natiirhistorischen und antiquarischeu Samm-
lungrn und die Bibliothek sich einer Fetle Vckmehs
riing erfreuen, als auch , daß die Thatigkeit der Ge-
sellschaft im erfreulichsten Znnehnien ist, deren ausge-
sprochener Zweck immer mehr Anerkennung findet.
Die Absicht , eine gelehrte Gesellschaft iin strengen
Sinne des Wortes u sein, ist und bleibt ier fremd;
aber stets wird sie (i’d) allgemeinere Verbreitung na-
tiirhistorischer und bkonomischer Kenntnisse und Erfah-
runen durch Beförderun· des Austausches der Ideen
daruber angelegen sein lasen und durch Erforschung
alterthümlicher Gegenstände zur Aufhellung der Ge-,
schichte der Vaterlandischen Vorzeit ein Scherflein bei-
zutragen sich eifrigst beinuhen.

F
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. Beitrag zur Geschichte des Gewitters
am 28. Januarfix

Da in No.c9 des Wegweisers weitere Nachricht
von dem merkwürdigen Gewittergewünscht wird, das
in Görlitz so wunderbare Wirkungen hervorgebracht
hat, so theile ich folgendes mit:

Der nämliche Orkan, nebst fürchterlichem Schnee-
wetter, ward auch in der Zittauer Gegend sehr ein-
pfunden. Viel Blitzfeuer war besonders in der Ge-
gend Von Ebersbach und Eibau wahrgenommen wor-
den. In der eilften Stunde schlug der Blitz in den
Kirchthurm zu Wa l ddorf am Eottniar. Erst nach
einer halben Stunde kam das Feuer zum Ausbruch
Fürchterlich flackerte die Flamme auf dein Thurme,
lösete die Blechbedeckungen aus, verzehrte alles Ge-
bålk, das, aus Dreimal, brennend hinabstürzte und
fand nur am Gemåiier und an dem Estrieh über den
tieshängenden Glocken seine Grånza Die Menge der
S riizen in dieser dorfreichen Gegend, so wie derbei-
sie )enden Männer, konnte endlich, unter Gottes Hilfe,
den Flammen Grånzen setzen. Erst um 1 Uhr konnte
man zu der Ueberzeugiing gelangen, daß die Kirche
selbst werde erhalten werden, aus der man bereits
Orgelpfeifen, Taufstein u. s. w. gerettet hatte. Der
durch Brand, Sturz, Einreissen und Nüsse Verursach-
te Schaden dürfte wohl 1000Thlr. weit übersteigen.
Pin Dache eines nahen Hauses stürzte ein Mann

lt·1unter und starb noch denselben Tag. Möge Gott
seinen Brei hinterlassenen Waisen Wohlthätererweckenx

itiau Po

Charakter Und Sitten der Holländer-
In unsern Tagen, Wo »der Blick so Vieler auf Hol-

land gerichtet ist , wo wire bei diesem Volke dieselbe
Begeisterung sehen , für Komg und Vaterland Gut
Und Blut zu opfern, wie sie Die Preußen 1813 so
berrlt,(h zeigten, wo jetzt von allen Seiten Freiwillige

Crbtlttleiy um sich in die Reihen der Krieger zu stel-
len, und die Ehre des Vaterlandes zu behaupten, ietzt
wird es gewiß den Lesern nicht ganz unwillkommen
LEVU hier eine nähere Schilderung des Charakters und
per it·ten der Holländer zu erhalten.

Hm Ist gewohnt , »wenn von dein Charakter der
FVUAUFVV {Sie Rede ist , nur an den Kaufmannsgeist
nitsgks Hilollckktzlk denken , »und diesen mit Tapferkeit
les Simnjt‘lI {in uiivertraglich zu halten. Aber man, e die Gchi MS Mit welcher Ausdauer und

'V Heiernäzch ist die ungenaue
- r

Dichtigiiüæ
. Nachricht in m. 10, woLes Dorfes» falsch angegelgömR zu be-

Co
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Tapferkeit haben die Hollånder in früherer Zeit
grieii das Spanische Joch angekämpft und es doch end-
li )abgeschüttelt! Jeder ficht-: Sohn des Vaterlandes war
bereit, um das TheUerste was er hatte: Eltern, Wei-
ber, Kinder, bürgerliche Gewissensfreiheit zu retten,
miithig in den Kampf zu gehen und wohl auch dafür
freudig zn sterben. -———
i.—7-:Dei« Erwerbfleiß ward bei den Hollündern zmli
Grundcharakter des Volks. Im langen Kampfe mit
dem Meere wurde der Holländer Verstand geweckt,
und sie mußten durch Noth und Drang der äußern
Lage lernen, dein Elemente durch unermüdliche Ge-
duld abziigewinnen, was die Natur ihnen versagt
hatte. Muth und Unerschrockenheit wurde
durch Gewöhnung an Widerstand erleichtert, und durch
Einfachheit und Müßigkeit des Lebens gestärkt.

Daß man in Holland einen hohen Werth auf Geld
und Gut legt , und besonders alle diejenigen Künste
sehr schätzt, welche iazii dienen« die Güter des Lebens .
herbeizuschaffen, ist in einem Handelsstaate sehr nak
türlich. Aber trotz dieser Liebe zum Gewinn, muß
man doch als unpartheiischer Beobachter gestehen, daß
bei dem größern Theile der Nation Ehrlichkeit
und Rechtlichkeit in hohem Grade zu finden ist.
Die Ausartiing des Erwerbfleißes in Geitz und· Eng-
herzigkeit ist gewiß oft nur scheinbar.e Wenigstens
widerlegt die fast alle einein bei den Hollandern gesun-
deiie Wohlthätig ‘eit diesen Vorwurf.

LBeschluß folgt.)

Veriiiischtes.
Ein schb ner Tod. Den 13. Jan. d. I. starb

im 66ten Jahre drr gewesene Superintendent und
Qberpfarrer zu Siihl M. E. W. We nd ler auf der
Kanzel, mitten in seiner Predigt, nach den Worten:
,,Haltet fest am Glauben und Religion, und ihr
werdet Segen habeii.« Zurücksinkend gebot noch
sein frommer fliehender Geist der segnenden Hand das
Zeichen des Kreuzes seiner ihn liebendem Gemeinde
zum ålblchicd zu geben. Ein Lungensehlag hatte ihn

eteo en.
g Belebte Straße. Die Zahl der Reisendktl
zwischen London und Birmingham wird jährlich auf
eine halbe Million, das Gewicht der verführten Gü-
ter auf 140000 Tonnen, (die Tonne zu 2000 WM,
und die Transportkosten aus 12 Millionen Thaler
berechnet. Welcher Handelsverkehrl ‚ «

S chiielle Fahrt. Wer bei der setze m Eng-
land in Ausführung gebrachten Geschwindigkeit dek-
Dainpfwagen eine Reise von 18 bis 20 deutschen
Meilen zu machen hat, kann«Morgens um 8 Uhr
noch m seinem Zimmer frübfiucfen, Mittags am Be-



95

stimmungsorte speisen, seine Geschäfte verrichten und
Abends zur Theestunde wieder daheim seyn. «

Gefahren des Weinessigs. Jn Paris starb
vor Kurzem eine Frau an Entkräftung, welche, um
ihre Wohlbeleibtheit zu vertreiben, Weinessig zu ihrem
täglichen Getränk gemacht und dadurch ihren Magen
ganz zu Grunde gerichtet hatte. Vor 18 Jahren soll
dasselbe einer Dame zu Dijon begegnet sei n. Wir
bitten demnach unsre deutschen Damen eine fernere
Proben mit diesem Mittel anzustellen. »
Merkwürdiger Vorfall. Am 16.Juni1591

bekam eine Jungfrau , vornehmen Geschlechts, in der
Nicolai-Kirche zu Leipzig, während der Predigt ein
Kind und trug es selbst in ihre Wohnung. Ein hoch-
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weiser Rath lief}. die ganze Reihe Stühle , wo sie ge-
sessen, hinwegreißem "

CBolfräfpriicbe.
Die bösen Buben, Stille und Nacht,
Haben manches Tolle zu Tage gebracht;
Stille und Nacht, die weisen Greise,
Errangen des Lebens höchste Preise.

R- *-
‚‚ »K-Kein ei«nz’ger Tag Von deinem Leben

Wird jemals» spurlos untergehn;
Als Engel wird er ewig dich umschweben,
Als Teufel dir ins Antlitz sehn. «-——-

Tages-Begebenheiten.
Inland. Se. Majestät der König haben am 30.

Jan. denjenigen Personen, welche sich um die Hei-
lung und Behandlung der Cholera-Kranken Ver-
dienste erworben haben, Orden und Ehrenzeichen er-
theilt; namentlich einen rothen Adler-Orden 3ter
Klahssq 8.3 vierter Klasse und 25 allgemeine Ehren-
ei en.

z Jn Zeitz war den 233. Januar ein großer Aufstand
wegen einer Sterbekasse, deren Theiliiehmer geprellt
worden waren. Ein Schuhmacher wurde dabei Von
mehren Weibern halb zu Tode geprügelt.

Kassel St. Januar. Die 28 Mitglieder des
Landtags sind immer noch nicht vollständig legi-
timirt. Die uorläufig legitimirten sollten den 2.
Februar zur ersten Sitzung zusammentreten.

Ho lland. 31. Das See-Departement hat den
Be«ehlshabern der königlichen Schiffsmacht auf der
S elde Befehl ertheilt, fortan keine Flagge, welche
aus der See die Schelde hinausfahren oder von Ant-
werpen in See gehen wollte, mehr abzuweisen; aus-

enominen ist die Englische, Französische und Brigi-
gebe Flagge. »

Fran reich. Paris '28. Januar. Aufruhr! die
Schlächterjungen haben blutige Händel gehabt.

24. Januar. Zwischen Calais und Boulogne
zeigten sich· so viel Lerchen auf»dem Zuge, daß die
Sonne einige Minuten lang verfinstert war.
·.Herr Guizvt scheint sich mit etwas sehr Nöthigen,

dem Eletnentarunterrichp endlich ernstlich beschäftigen
zu wollen. Mitdergleichen Dingen gehts immer et-
was langsam, beivklkicxs m Frankreich.

«Dei« Slöremierß)?mutet Herr Thiers hat seine Ent-
lassung eingereicht. «·»
· Die Deputirten kommen« sehr saumselig in die Ver-
sammlungen: es fehlen sogar ofter die eingeschrie-
benen Redner. Ein schliinmes Zeichen!

zETFgland O’Eonnel hat sein irländisches Par-

lament aufgelöst und ist am 24. Januar nach Lou-
Don ab Milch Um der Eröffnung des neuen Parla-
ments eizuwohnen. Dieß ward eröfnet den 29. v.
M. Jn Jrland dauert der Aufruhr fort.

In S panien herrscht überall eine große Gäh- _
rung. Die Apostolischen sind aus allen Kräften be-
müht, das Feuer der Zwietracht anzufachen. ·
»Portugall.

lignae, soll Don Miiuel geschlagen haben. Die
Nachricht ist aus Lisfa on vom 16. Januar, wo den
15. die Miguelisten Rath hielten, wegen der Vom
Befehlshaber der französischen Nation verlangten
Genugthuung. «

Türk ei. ,,Waffenstillstand! meldet die Allgemeine
Zeitung aus Wien vom 28. Janua«r.« Nein! Ihm-
hini hat die Friedensvorschläge nicht angenommen,
berichtet die Münchner Zeitung dagegen ebenfalls
aus Wien vom Lö. Januar. Der geneigte Leser
mag glauben was er will. '

Nordamerika. Der Staat Von Süd-Carolina
fährt in seiner drohenden Sprache fort und selbst der
Präsident Jaeckson scheint zu einer neues PkaUUg
und resp. Abänderung des angefochtenen Tarifs ent-
schlossen. —

Bekann-tniachUng.
CH- Gute Hypotheken Mer gesuchti Wo? erfährt

man im Hause des Brauhvssbesilzers Nehfeld auf
der Neißgasse im 2ten Stocke.

Görliiz am 7. Februar 1833.
W . IG d rlitzer Scheide-Preis vom 7. Februar 1335:
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